
Mitteln ausgestattet ist und die 

Krankheitsbilder doch sehr unter-

schiedlich gegenüber Südafrika sind, 

ist die Betreuung der Patienten 

aber sehr ähnlich. Izane kam zu der 

Meinung, dass man sehr viel vonei-

nander lernen kann und wir unser 

Wissen teilen sollten. .  

Die Vision, einen starken Fokus auf 

Präventivmedizin und frühe Intervention 

bei Patienten mit einem Risiko zur Ent-

wicklung von neurologischen Störung, 

wird in Deutschland und Südafrika ge-

teilt . Dies gilt besonders im Western 

Cape, welches sich auf die ersten 1000 

Tage in der Entwicklung eines Kindes 

konzentriert.“  

Izane fasst zusammen, dass durch diesen 

Besuch eine gute Beziehung zum Kli-

nikteam um Dr. Schropp aufgebaut 

werden konnte und hält fest, dass das 

Gesundheitsministerium des Western 

Capes und HOPE Cape Towns Visionen 

und Schwerpunkte in Bezug auf früh-

kindliche Entwicklung dieselben sind wie 

in Deutschland.  

Im Rahmen der Partnerschaft 

zwischen dem Western Cape  

und dem Freistaat Bayern spielt 

HOPE Cape Town eine wichtige 

Rolle bei der Einführung und 

Umsetzung von frühkindlichen 

Entwicklungsprojekten im Wes-

tern Cape. 

Dr. Izane Reyneke, Programm-

Koordinatorin bei HOPE Cape 

Town besuchte vom 20. bis 24. 

Februar 2017 die Kinderklinik 

Dritter Orden in Passau, um die 

besten Praxismodelle für Kinder 

mit neurologischen Entwicklungs-

störungen kennen zu lernen. Herr 

Dr. Christian Schropp, Kinderarzt 

und Neurologe, an der Kinderkli-

nik Dritter Orden in Passau emp-

fing Izane und begleitete sie wäh-

rend ihres Aufenthaltes in der 

Klinik. Izane machte dabei folgen-

de Erfahrungen: 

Die Anzahl der zu betreuenden 

Kinder in der Klinik ist viel gerin-

ger als in südafrikanischen Klini-

ken. Jedoch ist die Dokumentie-

rung und Aufzeichnung der einzel-

nen Konsultation deutlich detail-

lierter.  

Des Weiteren stellte Izane fest, 

dass die meisten Klinikärzte in 

Deutschland noch nie einen Pati-

enten, der mit HIV und Tuberku-

lose infiziert ist, betreut haben.  

„Obwohl Deutschland der „Ersten 

Welt“ angehört und mit einer guten 

medizinischen Infrastruktur und aus-

reichend finanziellen staatlichen 

HOPE Cape Town USA wurde  

als eine Organisation gegründet, 

die Projekte zum Thema „Jugend 

& HIV“ in Dallas/Texas entwickelt 

und umsetzt und natürlich als 

Fundraiser für HOPE Cape Town 

in Südafrika.  

Im März besuchte Herr Pfarrer 

Stefan Hippler, Vorsitzender des 

HOPE Cape Town Trusts, das 

Projekt in den USA, um Strate-

gien mit den Teams in New Jersey 

und Dallas zu entwickeln, um ein 

größeres Bewusstsein für die 

globale AIDS-Pandemie zu schaf-

fen.  

Während seines Aufenthal-

tes in Dallas nahm Stefan 

auch an dem von HOPE 

Cape Town USA-Direktor 

Auntjuan Wiley und dem 

Martin Luther King-Jnr. 

Gemeindezentrum organi-

sierten „AIDS Walk“ teil .  

Dr. Izane Reyneke präsentiert die Arbeit von HOPE Cape 

Town für Dr. Christian Schropp und sein Team in Passau 

Partnerschaften ebnen den Weg in Deutschland ... 
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„Durch die Flücht-

lingswelle in 

Deutschland, wer-

den die Ärzte in 

Deutschland mit 

ähnliches Heraus-

forderungen wie in 

Südafrika konfron-

tiert, wie z. B. 

Sprachbarrieren 

und kulturelle Un-

terschiede.“  

Mehr Informationen unter   

https://

www.kindergesundheit-

info.de/themen/entwicklung/

foerdernunterstuetzen/

fruefoerderung 



S E I T E 2  

„Weniger als 10% 

der 

südafrikanischen 

Babys werden 

gestillt“  

Am Besten ist Stillen  

    Lesen mit Mama macht Spaß  

Dr. Sadeeka Williams — Herzlich Willkommen! 
 

 

Nach fünf Jahren, in denen Sadeeka im „Red Cross“-Kinderkrankenhaus gearbeitet und 

ihre Ausbildung zur Kinderärztin abschlossen hat, freuen wir uns sehr, dass Dr. Sadeeka 

Williams nun wieder zu HOPE Cape Town zurückgekehrt ist.  

Sadeeka betreut die Programme „HOPE for Babies“ und „HOPE to Home“ in der 

Tygerberg-Kinderklinik.  

„Meine Arbeit bei HOPE Cape Town liegt mir sehr am Herzen — die Arbeit mit Kin-

dern und HIV in Südafrika zu thematisieren.“   

Willkommen zu Hause Sadeeka, wir hoffen, dass uns Dein Herz noch viele Jahre gewo-

gen bleibt!  

Am 16. Februar wurde am Welt-Vorlese-Tag daran erinnert, wieviel Freude es 

bereitet, gemeinsam mit seinen Kindern zu lesen.   

Obwohl sich die Alphabetisierung in Südafrika im letzten Jahrzehnt verbessert  

hat, haben immer noch 80 % der südafrikanischen Kinder keinen, oder nur be-

schränkten Zugang zu Büchern.  

Oft werden Kinder mit Infektionskrankheiten für einen längeren Zeitraum in die 

Kinderstationen des Tygerberg Hospitals eingewiesen. Eltern, oder die Erzie-

hungsberechtigten dieser Kinder, werden unterrichtet und ermutigt, die Entwick-

lung ihrer Kinder zu fördern.   

Anlässlich des Welt-Vorlese-Tages übergab HOPE Cape Town sehr schön il-

lustrierte Märchenbücher an die Kinder, die sie nun gemeinsam mit ihren Müttern 

lesen können.  

der südafrikanischen Babys 

gestillt. Die Still-Beratung 

spielt eine große Rolle im 

Projekt „HOPEfor Babies“. 

„HOPE for Babies“ identifi-

ziert HIV-infizierte Mütter im 

Kreißsaal, um von Beginn an 

alle Maßnahmen in die Wege 

zu leiten, bei neu geborenen 

Babys eine HIV-Infektion zu 

vermeiden. 

HOPE Cape Town bietet die 

erforderliche Unterstützung, 

Betreuung und das Fachwissen wäh-

rend dieser schwierigen Lebensphase 

für die Mütter und ihre Babys an.  

 

 

 

 

 

 

 

Kekeletso Lebeta und Dr. 

Sadeeka Williams, absolvier-

ten im März eine Ausbildung 

zum Thema „Stillen“ in der 

Kinderklinik des Tygerberg 

Hospital.    

Atemwegsinfektionen und 

Verdauungsprobleme treten 

weniger häufig bei Babys auf, 

die gestillt werden. Babys, die 

gestillt werden haben eine 

sechs Mal höhere Überlebens-

rate als andere Babys. Derzeit 

werden nur weniger als 10 % 

 

 

 



Bildung für Kinder 

S E I T E 3  A U S G A B E  1  1 . Q U A R T A L  

Die Klasse von 2017 wurde von HOPE Cape Town mit 

Schuluniformen und Schreibmaterialien ausgestattet  

 

Sozialarbeiterin Tante Maria, wie 

sie von den Kindern in Blikkies-

dorp genannt wird, erzielte bereits 

große Erfolge seit Jahresbeginn:  

Sie konnte 21 Kindern aus 

Blikkiesdorp in den Schulen regist-

rieren; sie unterrichtet wöchent-

lich 20 Kinder in unserer Vorschu-

le; gibt 15 Kindern Einzelunter-

richt, die bereits zur Schule gehen, 

aber mit wiederkehrenden Proble-

men kämpfen.  

Sie bietet ihre Unterstützung auch 

in der Nachmittagsbetreuung in 

Manenberg an und konnte dort 

bereits für sieben Kinder Sozialhil-

fe beantragen. Einen großen Teil 

der Arbeit von Maria nehmen die 

Verhandlungen mit dem Bildungs-

ministerium und dem Sozialamt 

ein.  

Tante Maria plant eine weiteres 

Projekt; sie möchte den Kinder, 

die unter Drogenmissbrauch lei-

den, helfen.  
Sozialarbeiterin Maria verabschiedet sich von HOPE Cape 

Town-Volontärin Jenny Müller. Jenny verbrachte sechs 

Monate mit der Vorschulklasse, um die Kinder beim Lernen 

zu unterstützen, bevor sie nach Hamburg zurückkehren 

musste. Die Kinder vermissen sie bereits sehr.  

ken dieser Ausbildung wurden als 

„Lernen und Erleben von HIV und 

TB bei Kindern“, „Eintauchen in 

die verschiedenen Gesundheitssys-

teme“ und „unter Berücksichti-

gung des medizinischen Wissens 

und speziellen Patienteneigen-

schaften die beste Betreuung be-

reitzustellen.“  

Im Rahmen des vierwöchigen 

HOPE Cape Town/KIDCRU Pro-

jektes für Medizinstudenten im 

letzten Semester konnten wir im 

ersten Quartal 2017 Studenten 

aus der Schweiz, Deutschland und 

den USA willkommen heißen. Ihre 

Schlussfolgerungen waren einstim-

mig – diese Erfahrungen zu sam-

meln, war eine große Bereiche-

rung für ihr berufliches und per-

sönliches Leben. Die größten Stär-

Kliniken in den Township, in den 

die sozialen Mißstände erdrückend 

sind.   

Im Jahr 2016, konnten unsere 

Gesundheitsarbeiter 9.475 kleine 

Patienten im Rahmen des Projek-

tes „HOPE to Home“ betreuen. 

1.427 Mütter konnten in den Ent-

bindungsstationen des Tygerberg 

Hospitals auf HIV getestet werden 

und 191.335 Patienten wurden in 

den Township-Kliniken betreut. 

Alle Gesundheitsarbeiter erhalten 

psychologische Beratung und eine 

umfassende Aus– und Weiterbil-

dung. Während eines der letzten  

Workshops benannten sie die  

drei folgenden Werte als grundle-

gend kritisch in ihrem Arbeitsall-

tag:  

Respekt haben und bekommen 
Verantwortung für alle Handlun-

gen zu übernehmen  

Gute Team-Arbeit   

  

Die HOPE-Gesundheitsarbeiter 

spielen eine zentrale Rolle bei der 

Bereitstellung eines qualitativ 

hochwertigen Gesundheitsservices 

in ihren Gemeinde. 

Der Fokus ihrer Arbeit ist, das 

Wohlbefinden und die Erfahrun-

gen der Patienten in den Township

-Kliniken zu verbessern.  

Derzeit unterstützen 23 Gesund-

heitsarbeiter das medizinische 

Personal in der Kinderklinik des 

Tygerberg Hospitals und in den 

 

Gesunde Townships 

Medizinstudenten…  

 

„Das ist nicht 

nur ein Job für 

uns, das ist eine 

Berufung. Wir 

sind alle berufen 

diese Arbeit zu 

leisten, um 

unsere 

Mitmenschen in 

den Gemeinden 

zu unterstützen“  

 

 

Medizinstudenten Otis (U Geneva), Mara (U Aachen), & Erinma (North-Western U) 



Der 17. Ball of HOPE fand am Samstag, 13. Mai 2017 im  

WESTIN in Kapstadt statt und wurde von über 360 Gäste aus 

Südafrika und dem Ausland besucht. 

Gastgeber waren auch dieses Jahr wieder die Südafrikanisch-

Deutsche Industrie– und Handelskammer und HOPE Cape Town.  

Der Ball of HOPE vereint Menschen aus den unterschiedlichsten 

Bereichen, die ein gemeinsamen Ziel verfolgen, die Schaffung einer 

Kultur von Philanthropie und des sozialen Investments. 

Die Gesundheitsministerin des Western Capes, 

Dr. Nomafrench Mbombo, hielt eine sehr 

persönliche Festansprache und unterstrich die 

Wichtigkeit und Bedeutung der Arbeit von  

HOPE Cape Town für das öffentliche Gesund-

heitswesen.  

 

 

Der Termin für den 18. Ball of HOPE steht bereits fest: 

5. Mai 2018, 19h00, WESTIN Kapstadt  

Bitte merken Sie sich diesen Tag bereits jetzt vor. 

 

Room 0005, K-Floor 

Education Building 

Faculty of Medicine and Health Sciences 

Tygerberg Campus, University of Stellenbosch 

Francie van Zijl Drive, TYGERBERG, 7505 

Western Cape, SOUTH AFRICA 

Telefon: +27(0)21 938 9930 

Fax: +27(0)21 938 6662 

E-mail: office@hopecapetown.com 

 

www.hopecapetown.com 

HOPE Cape Town ist bestrebt die Le-

bensqualität und das volle Potenzial von 

Kindern und Familien, die von HIV/

AIDS und verwandten Krankheiten 

betroffen sind, durch seine Arbeit in der 

Provinz Western Cape, Südafrika zu 

verbessern.  

Ball of HOPE 

Samstag, 28. OKTOBER 2017 
 SAVE THE DATE: 

12. HOPE-Gala Dresden 

  mit anschließender After Show Party 

  In diesem Jahr zu Gast im Kulturpalast Dresden 

Alle Infos zum Programm finden Sie unter www.hopegala.de 

O r g a n i z a t i o n  

Public Benefit Organisation (SA) No 93/00/24/843 

Non-Profit Organisation (SA) No 053-417NPO 


